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1 D O S S I E R  
J U G E N D  UND U M W E L T  
DAS WACHSENDE UMWELTBEWUSSTSEIN VON KATALONIENS 
JUGEND HAT AUCH EIN ZUNEHMENDES INTERESSE FÜR 
NICHTSTAATLICHE ORGANISATIONEN GEWECKT, DIE SICH DER 
ERHALTUNG DER NATUR WIDMEN. 
' ie gesellschaftliche Wahrneh- Fortschritt der Menschheit sperrte. Heu- gegenwartigen Entwicklung sind für alle 
nung der Umweltbewegung hat te hingegen ist es eine Minderheit, die sichtbar: Treibhauseffekt, saurer Regen, 
sich in den letzten Jahren grund- sich der Einsicht verschlieBt, da8 die na- Ausdünnung der Ozonschicht, Boden- 
legend gewandelt. Noch vor zwei Jahr- türlichen Ressourcen nicht unerschopf- und Wasserverschmutzung, zunehmende 
zehnten sah die Mehrheit der Bevolke- lich sind und die Schonung der Natur Desertifikation, atomare und chemische 
rung in den Umweltschützern ein Hauf- eine Voraussetzung für das Überleben Storfalle und ein langes et cetera. Es hat 
lein von Querulanten, das sich gegen den unserer Zivilisation ist. Die Folgen der sich rnittlerweile herumgesprochen, daB 
die Menschheit für die Erhaltung der 
Umwelt verantwortlich ist. Nicht die 
Erde gehort dem Menschen, sondern der 
Mensch der Erde. Den ~kogruppen ist 
die Überzeugung gemeinsam, daB die 
Probleme in globaler Perspektive gelost 
werden müssen, was aber lokale Inter- 
ventionen nicht ausschlieBt, im Gegen- 
teil. 
Unter den Jugendlichen der westlichen 
Lander hat sich eine gewisse Enttau- 
schung angesichts der überkomrnenen 
Politik breitgemacht. Parallel dazu haben 
das UmweltbewuBtsein und das Interes- 
se für nichtstaatliche Organisationen, die 
sich der Erhaltung des Natur widmen, 
zugenornmen. Dieser Trend ist an Kata- 
lonien nicht vorübergegangen. Im fol- 
genden wollen wir zwei der hierzulande 
am stiirksten prasenten Umweltorganisa- 
tionen vorstellen. 
1. Greenpeace: Die Organisation ent- 
stand im Jahre 1971, als es einer Gruppe 
kanadischer Jugendlicher gelang, die 
Atomtests der USA im Nordpazifik zu 
stoppen. Die Strategie der direkten Ak- 
tion hat sie zu einer der weltweit be- 
kanntesten Organisationen gemacht. 
1984 lieB sich Greenpeace auch in Spa- 
nien nieder und eroffnete in Barcelona 
ein Logistikbüro für ihre Mittelmeer- 
schiffe, das bald eine eigene Entwicklung 
nehmen sollte. Die Greenpeace-Aktivi- 
sten sind an zwei Fronten tatig. Sie ver- 
suchen die Organisation in der 0ffent- 
lichkeit bekanntzumachen und die 
offentlichen Entscheidungstrager zurn 
Umdenken zu bewegen. Das Katalonien- 
büro hat dieselben Zielsetzungen wie die 
Gesamtorganisation und führt auch die- 
selben Aktionen wie diese durch, denn 
die GewiBheit, da8 Umweltprobleme vor 
Landergrenzen nicht haltmachen, gehort 
zu den Grundüberzeugungen der Organi- 
sation. Aus AnlaB der traurigen Jahresta- 
ge von Hiroshima und Nagasaki, der Ver- 
senkung der Rainbow Warrior und der 
franzosischen Atomversuche auf dem 
Mururoa-Ato11 wurde im vergangenen 
Jahr der Akzent auf die nukleare Gefahr 
gesetzt. Über die direkte Aktion hinaus 
werden auch Gutachten erstellt, Ursa- 
chen von Umweltaggressionen erforscht, 
Alternativen aufgezeigt und die Umwelt- 
erziehung gefordert. 
2. DEPANA: Die 1976 entstandene Liga 
zurn Schutz des Naturerbes sollte eine 
Lücke in der Bewahrung und Wieder- 
herstellung von Kataloniens Naturrau- 
men schlieBen. DEPANA tritt für das 
Recht des Menschen auf eine gesunde 
Umwelt und eine bessere Lebensqualitat 
ein und pladiert für eine ~ n d e r u n g  des 
gegenwartigen Entwicklungsmodells. 
Obgleich vor allem wegen ihrer Aktionen 
zurn Schutz und zur Erhaltung der Um- 
welt bekannt - Ebrodelta, Montseny- und 
Collserolagebiet, Aigüestortes -, widmet 
sich die Organisation auch der Untersu- 
chung und Erforschung der Natur. Meh- 
rere Arbeitsgruppen befassen sich mit 
konkreten Problemen wie dem interna- 
tionalen Tierhandel oder der Abfallver- 
minderung. Im Tatigkeitsbericht der Or- 
ganisation sind auch die Kinderlager zur 
Entdeckung der Natur erwahnen, sowie 
die Wiedereinsetzung des Purpurhuhns 
(Porphyrio porphyrio) in Katalonien oder 
die ortliche Sanierung der Auenwalder. 
1992 wurde DEPANA zurn Dachverband 
der zwei wichtigsten Umweltorganisa- 
tionen Kataloniens. Derzeit hat der Ver- 
band 5000 Mitglieder, mehrheitlich Ju- 
gendliche. Unter den regionalen Griinder- 
organisationen sind zwei besonders her- 
vorzuheben: der Verein zurn Schutz und 
Studium der Natur (ADENC) und die 
Oberempordanesische Institution zurn 
Studium und Schutz der Natur (IAE- 
DEN). Die Aktionen des in Sabadell 
ansassigen ADENC konzentrieren sich 
auf den Landkreis Valles und reichen von 
Kampagnen zur Müllvermeidung über 
den Kampf gegen die vierte Gürtelauto- 
bahn bis hin zu Fahrradausflügen, Geo- 
logiekursen und anderem. Die IAEDEN, 
mit Sitz in Figueres, leistete einen ent- 
scheidenden Beitrag zur Aufnahme des 
Naturparks Aiguamolls in die Liste na- 
turgeschützter Gebiete und widmet sich 
dem Schutz gefahrdeten Naturraums, wie 
beispielsweise dem Kap Creus. 
Die Umweltorganisationen sind zwar 
keine Jugendverbande, doch handelt es 
sich bei der Mehrheit ihrer Mitarbeiter 
um Jugendliche. Die ErschlieBung neuer 
Wege der Mitgestaltung - abseits büro- 
kratischer Hürden - und die Chance, an 
der Bewahrung kollektiven Gemeinguts 
konkret mitzuarbeiten, bringen es mit 
sich, da8 die Zahl umweltinteressierter 
und umweltengagierter Jugendlicher vo,n 
Jahr zu Jahr steigt. ,,Wenn die 0ffent- 
lichkeit Druck macht, müssen die Regie- 
rungen zuhoren", lautet ein Greenpeace- 
Slogan. Die Umweltbewegung ist für 
viele Jugendliche ein bevorzugter Ort, 
Offentlichkeit zu  leben. 
